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Kapitel




Schwanensee  

Das wohl berühmteste Ballett aller Zeiten war zunächst ein Misserfolg.

Die Geschichte wurde aus einer Mischung von russischen und deutschen Volksmärchen geboren

Uraufführung durch das Bolschoi-Ballett in Moskau, 1877.

Musik von Tschaikowsky, Originalchoreografie von Julius Reisinger.



Der Nussknacker

Tschaikowsky war auch der Komponist des Nussknackers.

Das Stück wurde 1892 in St. Petersburg uraufgeführt.

Die ursprüngliche Choreografie stammt von Marius Petipa und Lew Iwanow.

Die Geschichte wurde nach der Kurzgeschichte "Der Nussknacker und der Mausekönig" von E.T.A. Hoffman verfasst. Das Ballett war seinerzeit ebenfalls recht erfolglos, ist aber inzwischen ein klassisches, weltberühmtes Ballett, das vor allem zu Weihnachten aufgeführt wird. 



Coppelia

Der ursprüngliche Komponist war Leo Delibes, die Choreographie stammt von Arthur Saint-Leon.

Manchmal auch untertitelt als La Fille aux Yeux d'Email 

(Das Mädchen mit den Email-Augen)

Die Premiere fand 1870 in Paris statt.

Die Handlung des Balletts (auch bekannt als Libretto") stammt von Charles-Louis-Etienne Nuitter, basiert aber auch auf einer Kurzgeschichte von E.T.A. Hoffmann, die Der Sandmann" heißt.  



Der Feuervogel

Komponist war Igor Strawinsky, Choreograph war Michel Fokine 

und die Geschichte basierte auf klassischen russischen Volksmärchen

Die Uraufführung fand 1910 in Paris statt. 

Es war ein sofortiger Erfolg, wurde sehr gut aufgenommen und hoch gelobt.



Don Quijote

Basierend auf dem berühmten Roman 'Don Quijote de la Mancha' von Miguel de Cervantes.

Die Uraufführung fand 1971 in Sankt Petersburg, Russland, statt.

Der Komponist war Ludwig Minkus.

Die ursprüngliche Choreografie stammt von Marius Petipa, 

Alle modernen Inszenierungen basieren jedoch auf der Choreografie von Alexander Gorsky, der das Stück im Jahr 1900 wieder aufnahm.







Schwanensee




Es war einmal ein schöner Prinz namens Prinz Siegfried, und heute war sein einundzwanzigster Geburtstag. Geburtstag. Er feierte ein rauschendes Geburtstagsfest mit all seinen Freunden und seiner königlichen Familie, die zu diesem besonderen Anlass im Schloss versammelt waren. 

Es wurde viel getanzt, gesungen, geschlemmt und unterhalten, und der Prinz bekam viele schöne Geburtstagsgeschenke. Da Prinz Siegfried gerne mit seinen Freunden im Wald auf Vogeljagd ging, schenkte ihm seine Mutter eine wunderschöne, gut gemachte Armbrust mit Pfeil und Bogen.

Dann sagte sie zu ihm: "Mein Sohn, da du nun ein erwachsener Mann bist, ist es wichtig, dass du dir eine Frau suchst. Deshalb werde ich bald einige schöne Prinzessinnen ins Schloss einladen, und ich möchte, dass du sie kennenlernst und siehst, ob es eine gibt, die du vielleicht heiraten möchtest."

"Mutter, ich bin noch nicht bereit, zu heiraten. Ich möchte mein Leben genießen und mit meinen Freunden in den Wäldern jagen gehen", sagte der Prinz.

"Nun, mein Sohn, es ist sehr wichtig, dass du so bald wie möglich heiratest, denn du bist der Thronfolger. Du hast eine ganz besondere und glückliche Stellung in deinem Leben, und du musst deiner königlichen Pflicht nachkommen", betonte sie.

"Ich verstehe, Mutter", sagte Prinz Siegfried, "ich verspreche, dass ich die Prinzessinnen kennenlernen und versuchen werde, eine zu finden, die mir gefällt." Dann trommelte er seine Jagdfreunde zusammen und sie liefen in den Wald hinaus.

Tief im Wald war Siegfried seinen Freunden vorausgegangen und hatte allein eine friedliche Lichtung erreicht, die an einem bezaubernden See lag. Durch die Bäume hindurch konnte er eine Schar schöner Schwäne sehen, die anmutig auf dem Wasser schwammen.

Obwohl er in vielerlei Hinsicht ein guter Mensch war, hielten es die meisten Menschen in der Zeit und an dem Ort, an dem Prinz Siegfried lebte, nicht für falsch, Vögel und Tiere, die ihnen gefielen, zu jagen und zu töten, sogar Schwäne, nur zum Spaß, und der Prinz kannte es nicht anders.  

Da hob der Prinz seine Armbrust und richtete sie auf die Schwäne, bereit zu schießen. Da bemerkte er, dass einer der Schwäne eine goldene Krone auf dem Kopf trug! Prinz Siegfried war verblüfft und voller Staunen und Neugierde.  

Als er langsam seine Armbrust senkte, sah der Schwan mit der Krone ihn und merkte, dass er bereit war, auf ihn zu schießen. Sie hatte Angst und flog schnell weg. Auch die anderen Schwäne waren erschrocken und flogen mit ihr davon. "Warte!", rief der Prinz, "es tut mir leid. Bitte lasst mich mit euch reden!" Aber sie waren schon weg. 

Die Jagdfreunde von Prinz Siegfried holten ihn ein: "Siegfried, da bist du ja! Wir dachten schon, wir hätten dich verloren!" Aber er sagte ihnen nicht, was er gesehen hatte. Es war so seltsam, dass er beschloss, es für sich zu behalten. Der Prinz sagte seinen Freunden, sie sollten vorausgehen und ihn eine Weile allein lassen, und als sie gegangen waren, ging er tiefer in den Wald, um die Schwäne zu suchen und mehr herauszufinden.

Bald stieß er wieder auf die Schwäne. Durch die Bäume hindurch beobachtete er ihren zauberhaften, anmutigen Tanz auf dem See. Zu seinem Erstaunen sah er, wie sie sich bei abnehmendem Licht langsam in wunderschöne junge Frauen verwandelten. Es schien, dass die Schwanenprinzessin mit der Krone ihre Königin oder Anführerin war. Er war wie gebannt von ihrer Majestät, und sie raubte ihm mit ihrer Schönheit den Atem. Als er sich nicht mehr zurückhalten konnte, ging der Prinz sanft auf sie zu: "Es tut mir leid", sagte er, "ich habe gesehen, was passiert ist. Ich habe gesehen, wie ihr euch verändert habt. Ich bin so erstaunt. Bitte sprich mit mir." 

Die Schwanenkönigin erkannte, dass es besser für sie war, zu versuchen, es zu erklären und vielleicht seine Hilfe zu bekommen, und erlaubte ihm, sich zu nähern, und beantwortete seine Fragen. Sie erzählte ihm, dass ihr Name Odette sei und dass sie und die anderen Prinzessinnen von einem bösen Zauberer namens Rothbart, der selbst halb Mensch und halb unbekanntes, vogelähnliches Tier war, mit einem Bann belegt worden waren, zur Strafe dafür, dass sie alle ihn zurückgewiesen hatten, als er versucht hatte, sie als romantischen Freier zu umwerben. Aber sie hatten es getan, weil er unvernünftig und äußerst selbstsüchtig war, schlecht gelaunt und grausam.

Odette erzählte Prinz Siegfried, dass der Schwanensee aus ihren Tränen geformt worden sei. Tagsüber wurden sie in Schwäne verwandelt, und nur nachts, am Ufer des verzauberten Sees, konnten sie in ihre menschliche Gestalt zurückkehren. Odette sagte, dass der Zauber für sie und die anderen Prinzessinnen nur dann gebrochen werden könne, wenn jemand, der noch nie verliebt gewesen sei, sich ihr für immer in Liebe verpflichte.

Prinz Siegfried kniete vor der wunderschönen Schwanenkönigin Odette nieder und nahm ihre beiden Hände in die seinen. Er begann ihr zu gestehen, dass er sich bereits sehr in sie verliebt hatte, als plötzlich der böse Zauberer Rothbart in teuflischer Wut erschien.  

Er zerrte seinen Umhang hinter sich her, schüttelte die Fäuste, warnte und drohte und schrie Prinz Siegfried an, er solle gehen! Der Prinz versuchte, ihn zur Vernunft zu bringen, aber Rothbart zog sein Schwert. Auch Prinz Siegfried zückte schnell sein Schwert, und ein schrecklicher Kampf begann. Rothbart wurde schwer verwundet.

"Halt!", rief Odette. "Wenn Rothbart stirbt, bevor der Bann gebrochen ist, kann er nie wieder rückgängig gemacht werden!" Als Prinz Siegfried sich umdrehte und sie ansah, stand Rothbart auf und taumelte durch den Wald davon. 

Alle Schwanenmädchen versammelten sich wieder auf der Lichtung, sprachen über das, was geschehen war, und beruhigten sich gegenseitig. Prinz Siegfried zerbrach seine Armbrust in Stücke, um zu zeigen, dass er nie wieder auf die Jagd gehen würde. Er nahm Odette in seine Arme und schwor, dass er ihr und den anderen Schwanenjungfrauen helfen und sie beschützen und ihre Liebe und ihr Vertrauen gewinnen würde.

Prinz Siegfried und Odette verbrachten viel Zeit damit, miteinander zu reden und zu tanzen und sich kennenzulernen, während das Band der Liebe zwischen ihnen wuchs. Doch als die Morgendämmerung anbrach, verwandelten sich Odette und die anderen Schwanenmädchen wieder in Schwäne, und Siegfried verabschiedete sich traurig und ging nach Hause.

Am nächsten Tag fand auf dem Schloss ein Ball statt. Er war von Prinz Siegfrieds Mutter arrangiert worden, genau wie sie es gesagt hatte, damit er einige Prinzessinnen kennenlernen konnte, die sie eingeladen hatte, um eine Frau zu wählen.

Siegfried wusste, dass er sich, so schwer es ihm auch fallen mochte, in seinem Herzen bereits für Odette entschieden hatte. Aber er wusste nicht, wie es weitergehen sollte und was er mit ihrer Beziehung anfangen sollte. Er wollte seiner Mutter einen Gefallen tun, und da alle schon da waren, und er wusste, dass er seinen königlichen Pflichten nachkommen musste, ließ er alles über sich ergehen und versuchte, sich zu amüsieren.

Die Prinzessinnen waren sehr hübsch. Jede von ihnen hatte eine einzigartige und interessante Persönlichkeit, und obwohl sein Herz bereits vergeben war, genoss Prinz Siegfried ihre Gesellschaft und hatte viel Spaß beim Tanzen mit ihnen allen.

Aber als seine Mutter ihn fragte, wen er sich als Braut ausgesucht hatte, musste er ihr sagen, dass er zwar alle mochte, aber nicht glaubte, dass er eine von ihnen heiraten könnte, und die Königin war enttäuscht.  

Dann trafen zwei weitere Gäste ein. Ohne dass Prinz Siegfried es wusste, handelte es sich bei diesen Gästen um seinen Erzfeind, den bösen Zauberer Rothbart, und dessen Tochter, die Odile hieß. Um dem Prinzen Siegfried einen bösen Streich zu spielen, hatte er Odile mit einem Zauberspruch belegt, der sie wie Odette aussehen ließ, und er selbst war als ihr gewöhnlicher Begleiter verkleidet.

Weil er Odile für seine Geliebte Odette hielt, war der Prinz überglücklich, dass sie da war! Obwohl er nicht verstand, wie sie es geschafft hatte, war es wie ein wahr gewordener Traum. Denn jetzt, wo sie da war, konnte er sie zu seiner Frau nehmen! 

Der Prinz und Odile tanzten viele wunderbare Tänze miteinander, und Odile verstand es, ihn zu bezaubern, mehr noch als Odette es je getan hätte, und jede Frage oder Verwirrung, die er hatte, erklärte und überwand sie. Schon bald war sich der Prinz sicher, dass Odile (die er für seine wahre Liebe Odette hielt) wie geschaffen für ihn war und dass sie alle Probleme überwinden würden, und so verkündete er seiner Mutter und den Gästen freudig, dass er sie zu seiner Frau gewählt hatte!

Doch nun änderte sich plötzlich alles. Rothbart und seine Tochter lachten hämisch, aber der Prinz war verwirrt. Rothbart war glücklich, dass seine List funktioniert hatte und er und seine Tochter den Prinzen getäuscht hatten. Er beschwor eine Vision von Odette herauf, die durch das Fenster hereinschaute, weinend und verzweifelt über das, was er getan hatte, und der Prinz erkannte, dass die Frau, der er seine Liebe geschworen hatte, nicht sie war, sondern jemand anderes in Verkleidung.

Die Erklärung, die der Prinz abgegeben hatte, dass er Odile heiraten wolle, bedeutete, dass er ihr sein Versprechen gegeben hatte, und das würde er jetzt nicht mehr tun können, da seine wahre Liebe, Odette, den Bann brechen und sie heiraten würde. Rothbarts hinterhältiger Plan war aufgegangen. Für Siegfrieds und Odettes Liebe war alles ruiniert, und sie und die anderen Schwanenmädchen würden so weiterleben müssen. Schrecklich erschrocken und voller Reue und Trauer rannte Prinz Siegfried aus dem Schloss, um Odette zu suchen.  
















